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Der  
7. Wintermarkt  

im Haus  
der Begegnung...

Zwei Wochen ist es nun ge-
rade her, als im Haus der Be-
gegnung bereits zum siebten 
Mal für den Wintermarkt ein-
geladen wurde. Deutlich vor 
Eröffnung des gemütlichen 
Festes standen die Kinder-
scharen schon in den Start-
löchern vor den Toren des 
HdBs. Kaum konnten sie es 
erwarten, ein Auge auf die vie-
len Bastelangebote zu werfen 
und sich in die fröhliche Men-
ge zu stürzen. Um 14 Uhr war 
es dann endlich so weit. Für 
die kommenden drei Stunden 
hatte Langeweile nun keine 
Chance mehr.

Einige Gäste erinnern sich 
an das letzte Jahr: Damals war 
der bekannte Schneemann 
Olaf ein Highlight des Nach-
mittags. 48 Holz-Exemplare 
wurden 2015 bemalt und ge-
staltet. Diese stattliche Zahl 
wurde in diesem Jahr vom 
kleinen Maulwurf mit fünf 
weiteren Holzfiguren über-
troffen. Sogar das Sichtloch 
für die Kerze durften die 
Kinder selbst bohren! Stolz 
trugen sie die fertigen Kunst-
werke von Stand zu Stand. 

Neben dem Maulwurf fanden 
sich auf den Kinderarmen mit 
der Zeit viele weitere hüb-
sche Basteleien: Verbrauchte 
Toilettenrollen, die zu wun-
derschönen Geschenkverpa-
ckungen verarbeitet wurden, 
selbstgebastelte Adventsge-
stecke, Tuschbilder, Geschen-
kumschläge, Weihnachts-
männer aus Geschenkpapier, 
Schneeengelchen aus Ab-
schminkpads, komplizierte 
Weihnachtssterne aus Pa-
pier, verschiedene Girlanden, 
kleine Hexenhäuschen aus 
Butterkeksen und ein Beutel 
selbstgebackener Plätzchen.

Doch nicht alles wurde 
mit nach Hause genommen. 
Auch für den großen Tannen-
baum wurde fleißig gebastelt. 
Zu Beginn des Wintermarkts 
zierte ihn nur sein Nadelkleid. 
Innerhalb kurzer Zeit füllte er 
sich jedoch und spätestens 
um 17 Uhr war er dank der 
fleißigen Kinder ein pracht-
voll geschmückter Weih-
nachtsbaum!

Obwohl die verschiedenen 
Handarbeiten wie immer 
maßgeblich zur Stimmung 

des Wintermarkts beigetra-
gen haben, so waren sie doch 
nicht alles. Einmal im Jahr 
wird das Büro der beiden 
HdB-Hausmanager völlig 
zweckentfremdet. Die sing-
freudigen Kinder kennen es 
bereits und sind es gewohnt: 
Wo sonst Gespräche und Tele-
fonate geführt werden, erklan-
gen an diesem Nachmittag be-
kannte und weniger bekannte 
Winterlieder abwechselnd mit 
Pop- und Rock-Klassikern. 
Zur Westerngitarre sangen 
die Kinder aus Leibeskräften 
– nicht immer schön, aber 
immer schön laut!

Und auch für die Erwach-
senen war es ein schöner 
Samstagnachmittag. Sichtlich 
genossen Eltern die Freude 
ihrer Kinder, unterstützten 
sie oder zogen sich auf eine 
Waffel oder ein Stück Kuchen 
ins hauseigene Stadtteilcafé 
zurück. Dort spielte ein Herr 
spontan mehrere Weihnachts-
lieder auf dem Klavier an, 
während ein junger Mann sei-
ne Gitarre erklingen ließ, die 
er kurz zuvor auf dem Floh-
markt der benachbarten KGSE 

erworben hatte und nun drin-
gend ausprobieren musste.

Den ganzen Nachmittag 
hinweg herrschte eine winter-
liche und gemütliche Atmo-
sphäre im Haus der Begeg-
nung, die nur der Hainholzer 
Wintermarkt zu verbreiten 
mag.

Der Stadtteilverein Elms-
horn-Hainholz e.V. bedankt 
sich bei allen Helferinnen 
und Helfern für die gelun-
gene Veranstaltung und freut 
sich bereits auf den Winter-
markt 2017!

Stadtteilverein, Michel Gast

Wer dies liest, hält vermut-
lich eine Holsteiner am Wo-
chenende in seinen Händen. 
Denn dort erscheint der Hain-
holzer Bote heute zum vierten 
Mal! Drei Ausgaben gab es be-
reits, die erste erschien am 12. 
März 2016.

In dem vierseitigen Blatt 
steckt mehr, als man auf den 

… und der 4. HaiBo in der Holsteiner am Wochenende!
ersten Blick erwarten mag. 
Arbeit, Geld, Kreativität und 
schlaflose Nachtstunden. 
Zahlreiche Autoren und Foto-
grafen füttern den „HaiBo“ re-
gelmäßig mit Wort- und Bild-
beiträgen rund um unseren 
schönen Stadtteil Hainholz. 
Zusammengetragen werden 
die Artikel vom Stadtteilver-

ein Elmshorn-Hainholz e.V., 
der die Redaktionsleitung seit 
2012 ehrenamtlich übernom-
men hat. Bevor man sich mit 
den gesammelten Werken auf 
den Weg zum freundlichen 
Mitarbeiter in der Redaktion 
der Holsteiner Allgemeinen 
machen kann, vergeht noch 
so manche Stunde, die für 

die Sichtung, für Korrekturen 
bzw. Anpassungen der ver-
schiedenen Texte verbraucht 
wird. Nach vielem Hin- und 
Her ist es dann irgendwann 
soweit und alle Beteiligten 
freuen sich über das veröf-
fentlichte Ergebnis.

Möglich ist dies nur durch 
die großzügige Spende der 

Sparkasse Elmshorn. Im Na-
men der Autoren, im Namen 
der Beteiligten, im Namen 
des Stadtteilvereins und im 
Namen aller treuen Leser 
möchten wir uns daher an 
dieser Stelle herzlich bei der 
Sparkasse Elmshorn für die 
finanzielle Unterstützung be-
danken. Wir danken außer-

dem dem Team der Holstei-
ner Allgemeinen für die tolle 
und wertschätzende Zusam-
menarbeit! So darf es gerne 
weitergehen!

Stadtteilverein, Michel Gast

Fotos: Marc Post
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Au s  d e r  S c h u l e

Die 10 Kinder 
(1. Teil) 

Es werden 10 Kinder ge-
boren. Sie heißen Lollypen, 
Melona, Apfela, Kamela, die 
Dinas, Fußlin, Eos, Banie und 
zu guter Letzt Birni. Er ist der 
Jüngste. Die Mutter der zehn 
Kinder heißt Katja Melonen-
witz, der Vater heißt Avocado 
Milkshake, aber beide starben 
im Alter von 36. Sie wurden 
ermordet und seitdem kämp-
fen die zehn Kinder gegen 
Doktor Apfelman. Er hat die 
Mutter und den Vater umge-
bracht. 

Die Kinder sind älter gewor-
den: Lollypen ist 15, Melona 
ist 14, Apfela 12, Kamela 4, die 
Dinas 9, Fußlin 10, Eos 16, 
Banie 5 und Birni 3. Sie wur-
den von ihrer Tante Frikadella 
Halbfett aufgenommen. Jetzt 
wohnen sie in einem Schloss: 
Die Jungs wohnen in einem 
Stall der Avocado-Pferde und 
die Mädchen wohnen im 
Schloss selbst. 

Auf einmal schreit Lolly-
pen: „Ich bin zu schön um zu 
sterben!“ Die Mädchen lachen 
und dann ruft Birni: „Ich bin 
Apfelman und ich kille dich!“ 
Lollypen meinte dann: „Sei 
leise!“ Die Tante meinte: „Wir 
gehen zu Krappi King, das 
ist ein youtube-Club, da gibt 
es den Krappi-Burger, wo das 
Gesicht von Krappi drauf ge-
zeichnet ist.

„11 Krappi-Burger bitte!“
„1111 bitte.“
Die Tante bezahlt.
Auf einmal greift Dr. Apfel-

man an. Die Krappi-Burger 
fallen auf den Boden.

Dr. Apfelman hat eine Toch-
ter, sie heißt Maddie. Maddie 
ist in Birni verliebt, deshalb 
entführt Dr. Apfelman Birni. 
Maddie und Birni heiraten 
und dann wird Frieden und 
alle sind froh.

Susanna Margaryan, Kl. 4b
(Fortsetzung folgt)

„Wir wollen mehr…“ – Das 
sagte Ahmad Mansour beim 
Lunch Briefing im November 
in Brüssel im Herzen Euro-
pas. Zum Thema „Die euro-
päische Flüchtlingskrise – wie 
wir Integration und Präven-
tion von Radikalisierung in 
Deutschland fördern“ hielt 
er einen spannenden Vor-
trag und diskutierte mit zahl-
reichen Vertretern und Ver-
treterinnen aus Deutschland 
in der belgischen Hauptstadt. 
Organisiert wurde die Veran-
staltung von der European 
Foundation for Democracy, 
der Europäischen Stiftung für 
Demokratie (EFD). 

Verstehen wir  
das Gleiche?

Ahmad, 1976 als arabischer 
Israeli in Tira geboren, lebt 
seit 2004 in Deutschland. 
Er studierte Psychologie in 
Tel Aviv und Berlin. Als Isla-
mismus-Experte beschäftigt 
er sich mit zahlreichen Pro-
jekten und Initiativen gegen 
Radikalisierung, Unterdrü-
ckung im Namen der Ehre 
und Antisemitismus in der 

„Wir wollen viel mehr …“
Ahmad Mansour beim Lunch Briefing am 8. November 2016 in Brüssel

muslimischen Gemeinschaft 
sowie für sexuelle Selbstbe-
stimmung.

„Wir wollen viel mehr“, 
sagte er wiederholt in Brüs-
sel. Nicht nur das Erlernen 
der deutschen Sprache, eine 
Ausbildung, ein unauffälliges 
Einfügen in die Gesellschaft, 
sondern Menschen mit einem 
Demokratieverständnis, das 
sich an unseren gemein-
samen Werten auf der Grund-
lage des Grundgesetzes orien-
tiert.

Darf ein türkisches Mäd-
chen mit ihrem deutschen 
Freund gehen, ohne mit 
der Familie zu brechen?

Was bedeuten Gleichberech-
tigung, Integration, Zugang 
zur Mehrheitsgesellschaft, se-
xuelle Selbstbestimmung?

Wie gelingt es, in den Spra-
chintegrationskursen Werte 
zu vermitteln oder Ängste zu 
nehmen – in der Familie, in 
der Schule, bei der Arbeit, in 
der Nachbarschaft, im Stadt-
teil?

Was heißt interkulturell, 
was ist radikal, was lernen 

Kinder im Religionsunter-
richt wirklich über den Islam? 

Warum darf ein türkisches 
Mädchen nicht mit ihrem 
deutschen Freund gehen, ohne 
mit der Familie zu brechen?

Ahmad Mansour stellte 
viele Ideen vor, plädiert z.B. 
für einen Ethikunterricht an 
unseren Schulen; für eine 
Ausbildung der Lehrkräfte 
und Pädagogen, in der inter-
kulturelle Kompetenz und 
Öffnung fester Bestandteil 
sind, für digitale Sozialar-
beit…

Bereits 2011 und 2012 wa-
ren die Berliner „Heroes“ in 
Elmshorn zu Gast und orga-
nisierten mit uns einen span-
nenden Workshop. Ahmad 
Mansour ist seit 2007 als 
Gruppenleiter bei dem Pro-
jekt „HEROES – Gegen Un-
terdrückung im Namen der 
Ehre“ tätig. Die Ideen aus 
Brüssel, das Projekt und da-
raus resultierende Themen 
wie Wertevermittlung, Phäno-
men Salafismus, Islam-Ver-
ständnis , digitale Sozialarbeit 
usw. wieder nach Elmshorn 
zu bringen – diese Idee wer-
den wir mit Ahmad Mansour 
2017 gemeinsam in Elmshorn 
umsetzen.

Kerstin Thiel

Rückblick der Kinder-, Sport- 
und Kulturwoche beim FTSV 
Fortuna Elmshorn

Vom 24. bis 28. Oktober 
2016 waren täglich ca. 85 Kin-
der im Grundschulalter bei 
der Kinder-, Sport- und Kul-
turwoche, die von 19 Jugend-
lichen und drei erwachsenen 
Helfern betreut und von vie-
len Sponsoren und durch 
öffentliche Zuschüsse (Stadt 
Elmshorn, Kreissportverband 
Pinneberg, SJSh) unterstützt 
wurden.

Das tägliche Programm 
umfasste natürlich wieder 
jede Menge Spiele und Sport 
an verschiedenen Turnge-
räten, auf der Hüpfburg, in 
der Sporthalle oder im Frei-
en (Fußball, Staffelspiele, 
usw.). Im Forscherhaus der 
Hafenschule wurde ordent-
lich gebastelt. Zu verschie-
denen Tierthemen (Savanne 
/ Prärie / Ozean / Wald und 
Wiese / Polarzonen) wurden 
Tänze oder kleinere Theater-
stücke einstudiert oder sich 

Die Tiere sind los!

Geschichten ausgedacht und 
vorgetragen und/oder sich 
entsprechend verwandelt und 

Donnerstag
Ganztägiger Ausflug in den 

Wildpark Eekholt mit zwei 
Reisebussen. Hier wurde eine 
kleine Rallye durchgeführt, 
die äußerst beeindruckende 
Flug-Show besucht und na-
türlich viele Tiere beobachtet. 
Auch das Spielen auf dem 
Spielplatz kam nicht zu kurz.

Freitag
Abschlussaufführung vor 

den Eltern samt „Eis-Ball“ mit 
Musik und Tanz.

Während der täglichen Mit-
tagspause konnten sich die 
Kinder für „kleines Geld“ in 
der kleinen Cafeteria verpfle-
gen.

Nicht nur von den Kindern, 
sondern auch von den Eltern 
haben wir wieder ein überaus 
positives Feedback erhalten. 

Claudia König
Dörte Thiedemann

geschminkt. Kleinere Preise 
konnten auch in Empfang ge-
nommen werden.

Besondere Höhepunkte wa-
ren:
Dienstag

Reiten (für 5 Gruppen à 9 
Kinder) beim Reitverein Bin-
nendiek in Seester. 9 Ponys 
und Betreuer standen uns 
hier zur Verfügung.

Mittwochvormittag
Der PHV (Polizei-Hund-

Verein) aus Elmshorn war mit 
6 Hunden zu Gast. Zunächst 
wurden einige Übungen aus 
verschiedenen Bereichen des 
Hunde-Sports vorgeführt. Da-
nach durften die Kinder selbst 
einen Hund führen oder klei-
ne „Kunststücke“ mit ihm 
machen. Bei vielen Kindern 
hat sich hier eine anfängliche 
Scheu vor den Tieren gelegt. 
Sie waren begeistert!

Mittwochnachmittag
Die Verleihung des Starter-

Pakets. Diese Auszeichnung 
hat der Verein für die bereits 
seit 23 Jahren stattfindende 
JuKuWo erhalten.

WIR BEWEGEN.SH ist eine 
Online-Spendenplattform, die 
im Auftrag des Landes durch 
die Investitionsbank betreut 
wird. Viele Menschen in 
Schleswig-Holstein engagie-
ren sich gemeinnützig und 
suchen Unterstützer für ihre 
Anliegen. Andere wiederum 
möchten sinnvolle Projekte 
finanziell unterstützen.

Jede Spende fließt hier in 
ein klar umrissenes Vorha-
ben, viele kleine Spenden 

WIR BEWEGEN.SH – Spendenplattform für Schleswig-Holstein
„Renovierung der Unterrichtsräume der Jugendhilfe“ im AWO BTZ

ergeben die benötigte Sum-
me. Auf WIR BEWEGEN.
SH findet man eine Auswahl 
an geprüften Vorhaben. Geld 
fließt erst und nur dann von 
den Spendern an die Projekt-
starter, wenn das Spendenziel 
innerhalb eines bestimmten 
Zeitraums erreicht wird.

Die AWO Jugend- und Fami-
lienhilfe, Beratungszentrum 
Hainholz hat diese Plattform 
genutzt und sucht dringend 
Spenden für die Renovierung 

unserer Gruppenräume, in 
denen Kinder, Jugendliche 
und Eltern Unterstützung 
und Beratung finden.

Schauen Sie doch mal rein 
unter www.wir-bewegen.sh  
und unterstützen Sie unser 
Vorhaben „Renovierung der 
Unterrichtsräume der Ju-
gendhilfe“. Gern sind wir 
behilflich oder beantworten 
Fragen unter Telefon 04121 – 
79123.

Kerstin Thiel

Kein Kind  
ohne Sport

Im Rahmen der 25. 
Sportjugendkulturwo-
chen des Kreissport-
verbandes Pinneberg, 
erhielt der FTSV For-
tuna Elmshorn für das 
außerordentliche Enga-
gement im Kinder- und 
Jugendsport eine Aus-
zeichnung am 26.10. 
seitens der Sportjugend 
und Schleswig-Holstein 
Netz AG. Das verliehene 
Starter-Paket „Kein 
Kind ohne Sport“ bein-
haltet einen zweckge-
bundenen finanziellen 
Zuschuss, Sportmateri-
alien, ein Beratungsan-
gebot und Fortbildungs-
gutscheine. Im Fokus 
stehen Überwindungen 
des Zugangs zum or-
ganisierten Sport, bei-
spielsweise bei der In-
tegration von jungen 
Flüchtlingen und Asyl-
bewerbern.

Dierk Paulsen

Kerstin Thiel und Ahmad Mansour in Brüssel

Haben Spaß am Sport: 19 Jugendliche und drei erwachsene Helfer



Nun gelangen wir an einen 
Kreuzweg. Ein lieblicher An-
blick!

Diese grünen, hohen Knicks 
an beiden Seiten, der bunte 
Grasteppich am Boden, der 
nur einen schmalen, braunen 
Fahrweg freilässt! In sanftem 
Bogen führt dieser dahin, 
dass weiter hinten die Knicks 
scheinbar zusammenwach-
sen. Nach einigen Schritten 
weiter gewährt uns eine Tor-
öffnung einen freien Blick auf 

Mit Konrad Struve auf Tour (2)
fern, Larven und Würmern, 
indem sie das Laub eifrig hebt 
und umkehrt; dort sonnt sich 
eine Ringelnatter am nackten 
Abhang. Husch! Da ist sie bei 
unserem Näherkommen ver-
schwunden und raschelt über 
den Knick hinweg. Schwerfäl-
lig kriecht die schwarze Weg-
schnecke über den Weg, um 
ins feuchte Gras zu gelangen, 
und an den weißen Stern-
mieren schleicht langsam die 
Hainschnirkelschnecke em-

Richtung einschlägt und ins 
Moor hineinführt. Wir verlas-
sen ihn hier und folgen einem 
schmalen Feldweg, der sich 
links abzweigt. Er schlängelt 
sich lauschig zwischen den 
mit weißen Wasserhahnenfuß 
dicht bedeckten Gräben und 
wirrem Brombeergesträuch 
dahin; saftige Wiesen sind an 
beiden Seiten; die zahlreichen 
Binsen auf ihnen zeigen an, 
dass sie durch den Fleiß der 
Menschen dem Moore entris-
sen sind. Nun winkt uns dort 
drüben ein grünes Birken-
gebüsch am Wege, aus dem 
die weißen Stämme hervor-
schimmern. Es ladet uns zur 
Rast ein auf dem davor liegen-
den Heideflecken.

Wir setzen uns ins grüne 
und braune Heidgestrüpp 
hinein und schauen. – Dies 
stille, liebliche Plätzchen! – 
Ein flacher Teich mit Moor-
wasser liegt vor uns. Unmerk-
lich entsteigt am diesseitigen 
Ufer aus ihm der sumpfige 
Boden, mit weißlichem Moos-
filz bedeckt und hartem Gras 
bewachsen, die Stätte neuer 
Torfbildung. Drüben ist der 
steile Abstich des Torfgräbers 
noch deutlich erkennbar. Er 
ist mit hohem, braunem Hei-
dekraut bestanden, das sich 
über das Wasser neigt und 
sich mit den weißstämmigen 
Birken darin spiegelt. Ein 
wohliger Harzduft schwebt 

von ihren grünen Blätterkro-
nen zu uns herüber. Im Hin-
tergrunde dehnt sich weit das 
Moor, von einem dunklen Hö-
henzug umrandet. Und darü-
ber lacht der blaue Himmel, 
mit strahlender Sonne und 
weißen Wolkenschifflein!

Und die Stille! Nur hier und 
da das Singen eine Vogels 
oder das Schreien eines Eich-
hörnchens oder das Summen 
einer Hummel! –

Nach dieser Ruhepause ma-
chen wir uns auf den Heim-
weg. Wir verfolgen unseren 
Feldweg in derselben Rich-
tung bis zu einem Kreuzwege, 
von wo aus uns die Straße 
links an einem Bauernhof 
vorüber auf die Landstraße 
führt, die sich parallel zur Pin-
neberger Chaussee (Hambur-

ger Straße) dahinzieht. Diese 
wandern wir entlang.

Die grünen Knicks haben 
hier meistens einem häss-
lichen Drahtzaune Platz ma-
chen müssen, wodurch der 
Weg jener Reize bar ist, die 
uns den Hinweg so kurzwei-
lig machten. Nach etwas einer 
1/2 Stunde haben wir Lange-
lohe erreicht. Wir nehmen 
Abschied voneinander und ei-
len heim, vielleicht ja in dem 
Bewusstsein, wieder einmal 
intime Schönheiten unserer 
Umgebung gefunden zu ha-
ben.

Auszug aus  
„Aus der engeren Heimat“  

Juli 1912 Nr. 10 
Autor: Konrad Struve

Faksimileausgabe  
J. M. Groth 1981
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die hochragende Ziegelei vom 
„Rotenlehm“ mit den drei 
weithin sichtbaren Schorn-
steinen. 

Mancherlei Abwechslung 
bringt uns beim Weiterwan-
dern der an Tier- und Pflan-
zenleben so reiche Knick. 
Hier schreitet eine Drossel 
durch die dürren Blätter am 
Boden und sucht nach Kä-

por, das hübsche Gehäuse auf 
dem Rücken mitschleppend. 
Hoch über dem grünen Ge-
büsch erheben sich in gewis-
sen Abständen wetterfeste, 
knorrige Eichen, als seien sie 
zu Wächtern des Feldes be-
stellt.

Nun sind wir an die Stel-
le gelangt, wo der Weg nach 
kurzer Biegung eine südliche 

Die Hütte war voll. Das 
Haus der Begegnung war am 
letzten Samstag belegt durch 
rund 40 Teilnehmer des jähr-
lich stattfindenden Fortbil-
dungstages der Kirchenkreis 
Rantzau-Münsterdorf. In den 
letzten Jahren hat der Tag in 
Itzehoe stattgefunden, in die-
sem Jahr war die Friedenskir-
chengemeinde der Gastgeber.

Die Teilnehmenden er-
wartete eine Auswahl an ver-
schiedenen Workshops. Es 
gab einen 1. Hilfe Kurs, einen 
Workshop zum Thema Inklu-
sion, aber auch Bibelgeschich-
ten, Ukulele spielen und 
Erlebnispädagogik wurde an-
geboten. Die Teilnehmenden 
waren zwischen 15 und 38 Jah-
ren alt und kamen aus ganz 
unterschiedlichen Motiven. 
Während einige ihre theo-
retischen und praktischen 
Kenntnisse für ihre ehren-

Fortbildungstag im HdB

amtliche Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen erweitern 
wollten, einige ihre Juleica 
verlängerten, gehörte für an-
dere der Tag zu ihrer Teamer-
Ausbildung dazu. Um 10 Uhr 
öffnete das Haus die Türen, 
bis 17 Uhr wurde zusammen 
gearbeitet, gegessen und ein 
schöner Tag zusammen ver-
lebt. Am Ende dann zogen die 
Teilnehmenden in Richtung 
Ansgarkirche, wo unter der 
Leitung von Kirchenkreis-
jugendwartin Caroline von 
Lowtzow und dem stellver-
tretenden Propst Torsten Be-
cker an ca. 40 Jugendliche 
in einem feierlichen Gottes-
dienst die Teamer-Card ver-
liehen wurde. „Wer sich enga-
giert zeigt damit: Die Welt und 
das Leben sind mir nicht egal. 
Wer auch noch freiwillig Zeit 
zum Lernen investiert, zeigt 
damit: Ich nehme mich selbst 

wichtig. Solche jungen Leute 
braucht die Gesellschaft. Wir 
freuen uns sehr, dass es in 
den Kirchengemeinden davon 
so viele gibt“ so der stellvertre-
tende Propst. 

Mit viel Musik und ver-
schiedenen Beiträgen aus den 
Workshops wurde der Gottes-
dienst feierlich begangen. Ge-
gen 18.30 Uhr wurde es dann 
wieder langsam still in der 
Kirche: glückliche Workshop-
Teilnehmer und Besitzer der 
Teamer-Card, stolze Eltern 
und nicht zuletzt zufriedene 
Organisatoren verließen das 
Gelände. Der nächste Fortbil-
dungstag findet übrigens am 
11.11.2017 in Itzehoe statt und 
wird bestimmt wieder genau 
so ein schöner Tag für alle Be-
teiligten. 

Foto und Text: J. Schröer

Musik beim Abschluss des Workshops in der Ansgarkirche

Weihnachtsfeier 
der Senioren FTSV 
Fortuna 

Sonntag, 04.12.2016 ab 
15:00 Uhr in der Vereinsgast-
stätte Zorbas, Ramskamp 2a.

Bei Kaffee und Kuchen wird 
ein kurzweiliges Programm 
in vorweihnachtlicher Stim-
mung geboten. Wie auch in 
den Vorjahren, sind Kuchen-
spenden willkommen.

Anmeldung telefonisch 
über die Geschäftsstelle unter 
04121 / 90610.

Dierk Paulsen

15. VICTOR  
Nikolaus-Badmin-
tonturnier in der 
KGSE

Am Samstag den 10.12.2016 
ab 9 Uhr findet das 15. VIC-
TOR Nikolaus-Badminton-
turnier unter Beteiligung der 
Badmintonabteilung vom 
FTSV Fortuna in der Erich-
Kästner-Gemeinschaftsschule 
(KGSE) statt. Dieses Turnier 
ist für Anfänger und fortge-
schrittene Spieler und Spie-
lerinnen in den Altersklassen 
von U9 bis U19.

Gerade für Kinder und Ju-
gendliche ohne Turniererfah-
rung ist es die Gelegenheit, 
gegen andere Teilnehmer 
in einem Turnier anzutre-
ten und das eigene Können 
auszuprobieren. Die teilneh-
menden Vereine kamen in 
den letzten Jahren aus Schles-
wig Holstein, Hamburg und 
Niedersachsen. Eine Zugehö-
rigkeit zum Verein ist nicht 
Voraussetzung. Zuschauer, 
egal ob Kinder, Jugendliche 
oder Erwachsene, sind eben-
falls willkommen. Die Cafe-
teria sorgt für das leibliche 
Wohl. Der Eintritt ist für alle 
frei!

Weitere Informationen unter  
www.badminton-elmshorn.de

Dierk Paulsen

Vorhang auf –  
Spot an!

Lampenfieber macht sich 
zurzeit in den Tanzräumen 
der Dance Aacademy Elms-
horn breit...

Am morgigen Sonntag, den 
04.12.2016 um 10:30 Uhr 
findet die Weihnachtsauf-
führung der Dance Academy 
Elmshorn (FTSV Fortuna 
Elmshorn) in der Aula der 
Elsa-Brändström-Schule statt.

Es werden bis zu 200 Kin-
der und Jugendliche auf der 
Bühne stehen und ihren El-
tern und Großeltern präsen-
tieren, was sie in den letzten 
Wochen erarbeitet haben.

Dem Zuschauer wird ein 
buntes Programm von ver-
schiedenen Tanzrichtungen 
wie zum Beispiel Kindertanz, 
Jazzdance, Paartanz, Hip 
Hop, Musicaldance und Bal-
lett geboten.

Wir freuen uns über zahl-
reiche Zuschauer. Der Eintritt 
ist kostenlos.

Mareike Herbst

Die längste Pause seit Be-
ginn der Jam-Session im 
Stadtteilcafé ist beinahe 
überwunden. Neun Wochen 
haben wir bereits gewartet 
und zwei Wochen haben wir 
noch vor uns. Dann heißt es 
wieder: Live-Musik, Open 
Stage, Feuer, Selbstbedie-
nung und großartige „Jam-
Session im Stadtteilcafé-At-
mosphäre“.

Die Veranstalter Marcus 
und Michel und das gesamte 
Helferteam freuen sich be-
reits tierisch! Deshalb: Bringt 
Eure Instrumente mit! Bringt 
lecker Essen mit! Bringt 
gute Laune mit! Bringt tolle 
Leute mit! Bringt mit! Fra-
gen auf Facebook oder per 
per Mail an stadtteilcafé@ 
elmshorn-hainholz.de!

#entspannt

Trockenphase neigt sich 
dem Ende entgegen
Jam-Session startet in 2016 noch einmal durch!

Bookhorstweg 1957� © Geschichtswerkstatt Hainholz

Plinkstraße � © Geschichtswerkstatt Hainholz
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Da ist mir doch wieder ei-
niges zu Ohren gekommen. 
Der 7. Wintermarkt war ein 
weiteres Mal eine erfolgreiche 
Veranstaltung, da nicht nur 
alle Würstchen vom Grill weg 
gegessen wurden, sondern, 
weil viele Mitmachangebote 
viele Besucher in das Haus 
der Begegnung gelockt hat. 
Es wurde so viel gebastelt, ge-
klebt und gebacken, so dass 
der Weihnachtsbaum recht-
zeitig bestückt wurde. Doch 
einen kleinen Tipp für das 
nächste Jahr möchte ich mit 
auf dem Weg geben: Licht-
bögen und -ketten in Fenstern 
bitte erst nach dem Toten-
sonntag anschalten.

Was mir auch aufgefallen 
ist: die Entsorgung von Ab-
fällen. Hier vor Ort gibt es 
ausreichend Müllbehälter 
dafür und zwar: Papiermüll 
kommt in die blaue Tonne, 
Dosen und Plastik zum Recy-
celn in die gelbe Tonne und 
der Rest des Haushaltsmüll 
in die schwarze Tonne. Bitte 
Leute achtet auf die Farben 
der Tonnen, denn so schwer 
ist die Entsorgung nicht. Ob 
in Langelohe oder Hainholz, 
die Glascontainer werden nur 
an Werktagen von 7-19 Uhr 
gefüllt und am Wochenende 
wird kein Glas entsorgt.

Eine lustige Sichtweise zum 
Schluss, die Stadt Elmshorn 
hat kein Geld, dafür ein paar 
Mäuse im Rathaus aber keine 
Miezekatze. Somit wünsche 
ich euch ein frohes Fest und 
ein gesunden Rutsch ins neue 
Jahr.

Euer Paul der 
Maulwurf 

Ja, ja, die Zeit der Besinn-
lichkeit rückt näher mit ih-
ren süßen Düften und das ist 
auch in Ordnung. Für Kinder 
ein bisschen Zeit mit Unbe-
schwertheit und Nascherei zu 
genießen. Ich selber genieße 
das nicht mehr so, denn was 
sich so im Rückblick auf die 
letzten Monate auf einigen 
Parketts der Gesellschaft und 
Politik ereignet hat, stimmt 
mich nur noch nachdenklich. 
Damit meine ich nicht, dass 
ich mal kurz inne halte, son-
dern dass sich dieser Prozess 

Die Wahl von morgen
eher in ein langes Innehalten 
gewandelt hat.

Viele technische Innovati-
onen erleichtern das Leben 
und den Austausch von Ge-
danken von heute. Doch wenn 
der Parkassistent nicht mehr 
piept wird nicht mehr darüber 
nachgedacht, ob er vielleicht 
defekt wäre. Es ist zu bequem 
geworden, immer mehr Leute 
begegnen sich nicht mehr auf 
Augenhöhe. Einfach über die 
Accounts seine Meinung gei-
gen und seinen Emotionen 
freien Lauf lassen. Gut ist, 

denkt sich das Ego an der Ta-
statur. Mögliche Folgen wer-
den nicht so abgewogen, wie 
es ein sachliches Gespräch er-
fordert oder auch ein emotio-
nal geführtes. Wir sind so was 
von online, dass sich in Foren 
und Blogs schnell im Ton ver-
griffen wird. Dadurch stump-
fen genau jene Eigenschaften 
ab, die ein Gespräch von Ge-
sicht zu Gesicht ausmachen. 
Eine Begegnung auf Augen-
höhe findet immer weniger 
statt. Die digitalen Medien 
überfluten uns mit Informa-

tionen, jede Stunde muss ge-
checkt werden, ob eine Mittei-
lung versendet wurde und ob 
die News sich wieder aktuali-
siert haben. Augen sehen nur 
das Display.

Doch dann kommt der Auf-
schrei, die Empörung und die 
Frage, wie konnte das gesche-
hen? Cybergrooming, Mob-
bing, Hetze, Hass und Belei-
digungen breiten sich in der 
digitalen Welt aus. Das Hinter-
fragen der Thematik kommt 
dagegen zu kurz, nachdem 
die Saat schon verstreut ist. 
Erst vor kurzem gab es die 
Meldung, dass bundesweit 
45.000 Lehrkräfte über ver-

schieden Internetplattformen 
gemobbt und bedroht worden 
sind. Auch in Elmshorn. Sind 
solche Aktionen Randerschei-
nungen? Nein. Eher die Fra-
ge nach einer Balance, damit 
die Stimmung eines Tages 
nicht vollends kippt. Für mich 
wäre ein sinnvoller Schritt, 
mehr Geld zu investieren und 
Kinder früher zu fördern im 
Umgang mit digitalen Medi-
en und dabei die Werte einer 
Demokratie nicht aus den 
Augen zu verlieren. Nächstes 
Jahr stehen wichtige Wahlen 
an und wer möchte denn auf 
einem Trumpelpfad wandeln. 
Ich nicht. � Marcus Villaret
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holz e.V.
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Tel.: (04121) 4505915
E-Mail: 
stadtteilverein@elmshornhainholz.de
www.elmshorn-hainholz.de

Impressum

Das Warten  
hat ein Ende
Neue Teamer in  
der Friedenskirchen- 
gemeinde

Geschafft. Nach einem 
guten halben Jahr der Aus-
bildung halten Kathi, Malte, 
Nele, Friederike, Jarrit, Isa-
bell, Fabienne, Swantje, Freya 
und Lea endlich ihre Teamer-
Jacken in ihren Händen. Die-
se bekommen sie, weil sie 
sich nach ihrer Konfirmation 
entschieden haben weiter zu 
machen, um sich in ihren Ge-
meinden (Friedenskirchenge-
meinde und Kirchengemein-
de Bugenhagen) und darüber 
hinaus zu engagieren. Zu 
ihrer Ausbildung, die sowohl 
auf der niederländischen Insel 
Ameland, als auch im Haus 
der Begegnung stattfand, ge-
hörte alles was ein Teamer 
braucht um Kinderfreizeiten 
zu begleiten. Auch im Konfir-
mandenunterricht können sie 
nun mithelfen und die Kon-
firmandenfreizeit im Februar 
2017 wird von ihnen mitge-
staltet. Dazu gehört, dass sie 
wissen: ein Teamer muss sich 
auch mal zum Affen machen. 
Denn nur wenn ein Teamer 
sich traut auch mal doof aus-
zusehen, trauen sich die Kin-
der und Konfis auch. 

Lasst uns Gutes tun 
und nicht müde werden

Auch die eigenen Stärken 
und Schwächen haben sie 
während der Zeit besser ken-
nengelernt. Keiner kann alles 
allein, aber gemeinsam als ein 
Team schafft man (fast) alles. 
Nach dieser sehr intensiven 
Zeit wurden nun am letzten 
Sonntag in einem feierlichen 
Gottesdienst die Teamer-Jacken 
verliehen. Diese Jacken be-
kommen sie, damit sie auch 
von weitem schon zu sehen 
sind. Ihr Name steht darauf 
und ihr selbst ausgewählter 
Bibelvers: Lasst uns Gutes tun 
und nicht müde werden Gal 
6, 9 steht nun in großen Let-
tern auf ihrem Rücken. Ein 
toller Spruch, den sich alle ge-
meinsam ausgesucht haben. 

Tolle Musik und Texte 
zum Thema Warten

Der Gottesdienst wurde 
maßgeblich vom Gospelchor 
Open up wide unter der Lei-
tung von Joachim Poelchau 
gestaltet. In guter Tradition 
hat der Chor in der Luther-
kirche den Advent eingeleitet. 
Tolle Musik und Texte zum 
Thema Warten verliehen dem 
ersten Advent, dem Wahltag 
des neuen Kirchengemein-
derates und den Teamern ei-
nen schönen Rahmen. Und 
warten passt ja auch in diese 
Zeit: warten auf Weihnach-
ten, auf das Fest, warten auf 
die Teamer-Jacken, warten auf 
das Ergebnis der Kirchenge-
meinderatswahl, warten im 
besten Sinne. In der Friedens-
kirchengemeinde und in der 
Kirchengemeinde Bugenha-
gen warten nun neue Teamer 
mit und das ist gut so! 

J. Schröer

Das AWO Kinder- und Ju-
gendhaus STROMHAUS er-
hielt im November vom Kreis 
Pinneberg eine Auszeichnung 
für Qualität und Qualifikation 
in der offenen Kinder- und Ju-
gendarbeit.

OFFEN 2016, eine Fach-
veranstaltungsreihe, bot den 
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern eine Reihe aktueller 
Themen wie Willkommens-
kultur, und was kommt dann? 
oder Alkohol und andere Dro-
gen oder Rechtsextremismus. 
Die Qualifizierung der pä-
dagogischen Fachkräfte wird 
offenbar immer notwendiger, 
um trotz der veränderten Rah-
menbedingungen und neuer 
Phänomene in der Sozialar-
beit weiterhin tragfähige Be-
ziehungen zu Kindern und 
Jugendlichen aufzubauen.

Herzlichen Glückwunsch!
HaiBo 

Erfolgreich qualifiziert




